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Fparxtdauer der Schlacht in Galizien
Der Angriff 20 ruſſiſcher Diviſionen abgeſchlagen. Hindenburg

über die Kriegslage.
müſſen, um außen und innen durchzu
halten und den Sieg für Deutſchland zu ſichern.
Alle Folgen für den Wahnſinn der Kriegsverlänge-
rung kreffen England und es iſt außerordentlich
erfreulich und im Jntereſſe der Zentralmächte zu be
grüßen, daß ſich einige von dieſen Folgen doch ſchon
in England ſelbſt zeigen, und daß das von keinem
geringeren beſtätigt wird, als von Lloyd George
ſelbſt. Denn die „Verwicklungen, Schwierigkeiten
und Sorgen“ Englands, von denen er ſprach, ſind
nichts anderes als die Folgen dieſer verbrecheriſchen
Kriegsverlängerung. Es iſt gang klar, daß Herr
Lloyd George zum Beiſpiel nicht immer wieder die
engliſchen Angſte um unſere UBooterfolge beſchwören
würde, wenn die Engländer ſie nicht ſelbſt und gründ
lich am eigenen Leibe fühlten, und es iſt ebenſo ſicher,
daß Herr Lloyd George ſich nicht gegen übereifrige
Friedensanhänger in England mit ſeiner ganzen agi
tatoriſchen Kraft wenden würde, wenn nicht auch in
England gegen die Abſichten der Regierung große

ich ihn erneut gewonnen habe. Sie würden von ihrem
Vorhaben ablaſſen. Jch nehme von meinem Be
ſuch die felfen feſte Uberzeugung mit, daß
wir zuſammenſtehen werden bis zum ſtieg
reichen Ende Anſer Bündnis iſt nicht zu er
ſchüttern. Die Regierungen, die Armee und jeder ein
zelne in den Völkern Deutſchlands ünd SſterreichAngarns
iſt bereit, einzuſtehen für das gemeinſame Wohl bis zum
äußerſten, möge kommen, was wolle.

Die Kämpfe an der Weſtfront
über den Fortgang der Operationen

meldet das W. T. B. in Ergänzung des geſtrigen deut
ſchen Heeresberichts:

Bei fortdauerndem Artilleriekampf in Flan-
dern wurde deutſcherſeits u. a. der engliſche Hauptſtapel
und Waffenplatz 9 ern unter das Feuer ſchwerer
und ſchwerſter Kaliber genommen. derStadt, in der wie genau bekannt ſtarke engliſche Reſerven
ſiegen, wurden zahlreiche Explo ſionen und Brände

Jm übrigen wurde die Bekämpfung der eng
Werte fortgeſetz eichen Batteri

Die engliſchen Kriegstreiber.
Die Reden, die Lloyd George in Glasgow und in

Dundee gehalten hat, haben wieder die Erkenntnis
bekraftigen müſſen, daß die wi rklichen Kriegs
re iber ausſchließlich in England ſitzen, und
daß die ganze Schuld an der Verlängerung des
Volkermordens auf England fallen muß. Jm be

Jonderen iſt die große Rede Lloyd Georges in Glas
gow von durchſtchtiger Klarheit und von einer bru

alen Oſfenheit, die dafür ſorgen werden, daß be
ſonders wir Deutſche ſte niemals vergeſſen. Die große

Beachtung, die dieſe Rede in der Preſſe der ganzen
Welt findet, iſt deshalb auch ſehr berechtigt, und die
Auffaſſung über ſte iſt in allen Blättern, ſo ver
ſchieden ſie ſonſt auch politiſch denken mögen, doch im
großen und ganzen die gleiche Die geſamte Preſſe
ſtellt feſt, daß Lloyd George in Glasgow zwar von

inneren Verwicklungen, Schwierigkeiten und Sorgen
Englands geſprochen hat, daß er aber doch das Haupt

ß dieſe Kriegsz eres snen Raub an Deutſchland, im beſonderen an ſeinen
Kolonien, eine Vernichtung ſeiner politiſchen und
wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit und einen gleichen

wirtſchaftlichen und politiſchen Raub an Der Türkei
Am ineiſten aber wird die neue Drohung Lloyd
Georges gegen Deutſchland beachtet, daß die „mili
käriſche Macht Preußens vernichtet werden müſſe“,
wenn ein dauernder Frieden erreicht werden ſolle.

Es verſteht ſich, daß Loyd George nach ſeiner gangen
bekannten Art auf der anderen Seite ſeine verbreche

riſchen Forderungen zu verſüßen krachtet, indem er
den Deutſchen den Frieden erleichkern will, wenn ſte
ihre innere Demokratie gründlich durchführen. Dieſes
Zuckerpkähchen, mit dem Lloyd George dem
deutſchen Volk ſeine Vernichtung verſüßen will, wird
erfreulicherweiſe ſelbſt in der ruhig urteilenden ſogzial

demokratiſchen Preſſe abgelehnt und die „Jnternatio
nale Korreſpondenz“ ſtellt feſt, daß die deutſchen
Demokraten von dieſer Hilfe des Lloyd George we
nig entzückt ſind, und daß England nach wie vor
das große Friedenshindernis bleibt.

Jn der Tat trifft dies den Kern der ganzen welt
politiſchen Vorgänge, in denen die Rede Lloyd
Georges nur ein neues Wetterzeichen darſtellt. Man
entſinnt ſich dabei, daß ſchon Herr Grimm von
Petersburg aus an den ſchweizeriſchen Bundesrat
Hoffmann telegraphiert hatte, daß Engl an d allein
dem Frieden die Hin dern iſſe bereitet und die
alte Wahrheit, daß der engliſche Druck und die eng
liſche Gewalt die gange Entenke weiter in den Krieg
hineinzwingt, wird nur immer wieder von neuem be
ſtakigt, ſo daß dieſe Tatſache keine große über
raſchung oder neue Entdeckung mehr bedeuten kann.
Wir ſehen nur immer wieder, daß England der ein
zige ernſthafte Feind eines Friedens iſt, und ob wir
dann wollen oder nicht, müſſen wir uns entſprechend
für die Fortſetzung des Krieges vorbereiten, wenn
wir uns nicht in Gegenwart und Zukunft durch Eng
land vernichten laſſen wollen. Es gehören eben zu
einem Frieden, wie ſo oft geſagt wurde, zwei Par
keien, und wenn die eine Partei noch ſo offen und
ehrlich die Friedenshand bietet, kann ſte nicht zum
Ziele kommen, wenn die andere Partei in wahn
ſinniger Verblendung oder in verbrecheriſchem Macht
kihel Verſtändigung und Beendigung des Krieges

nicht will. Wir müſſen uns deshalb mit der Tat
ſache abfinden, daß der Friedenswille durch Englands
Gewalt bei den Weſtmächten nach wie vor fehlt, und
daß wir weiterhin alle Kraft zuſammennehmen

Herr Lloyd George
Dauer kein

Der Wellkrieg.
Unerſchütterliche Siegeszuverſicht des Generalfeldmarſchalls

von Hindenburg.
Von einer Seite, die dem Generalfeldmarſchall von

Hinden burg naheſteht, wird uns mitgeteilt, daß ſich
der Generalfeldmarſchall folgendermaßen über die gegen
wärtige Lage geäußert habe

Der Krieg iſt für uns gewonnen, wenn
wir den feindlichen Angriffen ſtandhalten,
bis der Anterſeebootkrieg ſein Werkgetan
hat. Unſere Boote machen gute Arbeit Sie zerſtören
die feindlichen Lebensbedingungen ſtärker, als wir dachten.

Jn nicht ferner Zeit werden unſere Feinde zum
Frieden gezwungen ſein
werden ſie trotz der ſchweren Niederlagen, die ſie am Jſon
zo, in Tirol, an der Aisne und bei Arras in dieſem Früh
jahr erlitten haben, ihre Angriffe fortſetzen müſſen, mögen
ſte auch noch ſo ausſichtslos ſein. Auf die Hilfe der
Amerikaner können ſie nicht mehr warten Sie
ſollen kommen. Die verbündeten Heere ſind
nicht zu ſchlagen. Sie werden die Feinde ſolange
heimſchicken, bis ſie einſehen, daß wir den Krieg gewonnen
haben. Dann werden SſterreichnUngarn, Deutſchland,
Bulgarien und die Türkei den Frieden bekommen,

Den wir nötig haben zur freien Entfaltung unſerer Kräfte
Der Feind hat uns unterſchätzt. Er glaubt an
die Macht ſeiner zahlenmäßigen Überlegenheit und meinte,
daß Entbehrungen uns zwingen könnten, einem Frieden
zuzuſtimmen, der unſere und unſerer Kinder Zukunft ver
nichtet. Jch wünſchte, daß die Stgatsmänner unſerer
Feinde den gleichen Einblick in die Monarchie hätten, wie

Sie wiſſen das, und deshalb

ſehr hef
Front

Die Beſchießung von Dünkirchen.
„Petit Pariſten“ meldet aus Dün kir ſchen Die Stadt

wurde am 27. Juni von morgens 5 Uhr bis kurz nach
Mittag mit 10 Minuten langen Pauſen von deutſchen
ſchweren Geſchützen beſchoſſen. Man glaubte
zuerſt, daß es ſich um franzöſiſche Geſchütze handele Jns
geſamt wurden 48 Granaten gegählt. Uber den Sach
ſchaden wird nichts bekannt gegeben. Von der Zivilbe
völkerung wurden mehrere Perſonen getötet.

rDie Kämpfe an der Oſtfront
Fortdaner der großen Schlacht in Galizien

Jn Ergänzung des geſtrigen deutſchen Heeresbe
richts ſchreibt W. T. B. An der Oſtfront hatte z wei
tägiges ſchwerſtes Trommelfener die Stel
lungen von Brzezany bis zum Dunjeſtr in ein
Drichterfeld nach weſtlichem Muſter verwandelt. Jn
immer friſch herbeigeführten Wellen ſtürmten die Ruſſen
bis zum ſpäten Abend vergeblich an. Die geſamten Stel
lungen blieben in der Hand der Verbündeten oder wurden
in kühnem Gegenſtoß wieder gewonnen. Nur
an einigen wenigen Stellen vermochten ſich die Ruſſen zu
halten. Jn der Nacht flaute der Kampf ab. Seit dem
Morgen des 2. Juli iſt er wieder im Gange. Nördlich
von Stanislau und in der Gegend von Zlo e z o w
kam es trotz heftigen Artilleriekampfes nicht zu Jnfan
keriegefechten. Als Erfolg der rückſichtslos angeſetzten
Angriſſe und als Preis für ihre unerhörten Opfer er
vangen die Ruſſen lediglich das Dorf Koniuchy. Verſuche,

von dort aus weiter vorzudringen, ſcheiterten verluſtreich.



v öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
meldet

Geſtern hat der Feind zwiſchen der Narajowka und
der Strypa ſeine zuſammengeballten Jnfanterie-
maſſen in der ihm eigentümlichen Art voll in die
Schlacht gewor fen. Ungeächtet der ſchweren
Verluſte, die ihm ſchon unſer Artilleriefeuer zugefügt

at, ſchob er ſeine Sturmwellen durch fortwährenden Ein
atz dichter Reſerven in den Nahkampfbereich heran. All

mählich kamen mindeſtens 29 Jnfanteriedivi
zum Eingreifen. An der ganzen 50 Kilometer

reiten Schlachtfront tobte der e mitänßerſter Heftigkeit und Erbitterung. Hierbei wurde der
Feind größtenteils ſchon vor unſeren vorderſten Gräben
abgewieſen. Die ſtärkſten Maſſenſtöße richteten ſich gegen
die Raume ſüdlich Brzezanh und bei Kouinchy, wo
d in Riegelſtellungen abgewehrt wurden. Alle auch in
en heutigen Morgenſtunden mit Zähigkeit erneuertenVerſuche des Gegners, den Angriff in dieſen Raum vor
utragen, vrachen äußerſt verluſtreich zuſammen. Weſtſi von Zborow und im Stochod- Knie konnte ſich ein an
et Angriff in unſerem Artillerieſeuer nicht ent
wickeln. Die Fortdauer der Schlacht iſt zu gewärtigen.
An anderen Frontſtellen nur vorübergehend anſlebendes
Artillerie und Minenfener.

Der Angriff der Ruſſen in Oſtgalizien n ſich als
eine der größten ruſſiſchen e runternehmungen dieſes Krieges dar, beſon
ders was die Artillerievorbereitung anbetrifft
Die Mitte der e zwiſchen Strypa und Nara
jowka bildete der Ort Brzez an h. Daß die Ruſſen ge
rade die Stelle unſerer Oſtfront, die unter dem Grafen
Bothmer ſich bei der vorigen Offenſive als undurch
brechbar erwieſen hatte, wählten, läßt ſich vielleicht daraus
erkbären, daß ſie dort gewaltige Maſſen bereitgeſtellt hatten
und wahrſcheinlich der Anſicht waren, durch einen Erfolg
guf feindlichem Boden und in der Richtung auf
Lemberg auch andere noch zögernde Teile der ruſſiſchen
Front zur Offenſive fortreißen zu können. Die tapferenKen ten und osma niſchen Truppen werden
guch etwaigen weiteren Angriffen gewachſen ſein. Die
Tätigkeit der feindlichen Artillerie dehnt ſich im Norden
bis nach Luck, im Süden bis nach Stanis bau aus.

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus gus
London vom 26. Juli berichten Buchanan und Henderſon,
a ihre Verſuche, eine ruſſiſche n durchzuſetzen, von
Erfolg begleitet geweſen ſeien uſſiſche Komm an
deure haben verſchiedentlich gegen dieſe Einmiſchung
proteſtiert und ihre Kommandos niederge-
e gt. Engliſche und franzöſiſche Offiziere haben darauf
die Kommandos übernommen.

Vom Balkan
werden keine größeren Kampfhandlungen gemeldet.
Die Begründung des Abbruches der Beziehungen durch

die griechiſche Regierung
ſo ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg. iſt bemerkens-
wert. Eine Kriegserklärung wird nicht aus
geſprochen dagegen wird die Tatſache verzeichnet, daß
an der Balkanfront ſchon e n e
gegen

an deren Spitze das de der Abtrünnigen, V
los, trat die Tatſachen auf den Kopf zu ſtellen und tut ſo,
als ob Venizelos von jeher das einzige rechtmäßige Ober
haupt Griechenlands geweſen wäre, als hätte ſich der dem
König ergebene, weit überwiegende Teil des Volkes nach
langer Jrrfahrk glücklich an Venizelos herangefunden.
Der Zweck der Ent ſtellung iſt offenbar ein
mehr facher. Erſtens ſoll auf dieſe Weiſe den königs
treuen Elementen Griechenlands erleichtert werden, einen
Pakt mit ihrem Gewiſſen zu ſchließen und den Übergang
zu Venigzelos als Tat vaterländiſcher Pflicht anzuſehen.
Gelänge das, ſo wäre für Venizelos der große Vorteil erreicht, daß er Volk und Heer leidlich geſchloſſen hinter
ſich hätte. Der zweite Zweck, den die Erklärung verfolgt,
iſt offenbar auf die Entente und auf das Arteil der Welt
über deren Vorgehen berechnet. Gelingt Venizelos die
Mobiliſierung achkbarer Streitkräfte ſokann er ſie ins Feuer werfen, ſobald es ihm paßt, denn die
orm, wie er die Beziehungen abgebrochen hat, war ja

ür jeden, der e wollte, gleichbedeutend mit Krieg
Mißlingt jedoch das Experiment, ſo warteter a b, was
wir und Unſere Verbündeten tun. Gehen wir zum An
griff über, ſo zetert Venizelos über den hinterliſtigen
Überfall guf das friedfertige Griechenland, denn dieſes hat
doch nur die diplomatiſchen Beziehungen abgebrochen und
kein Wort vom Kriege geſagt.

Athen im Belagerungszuſtand und Mobiliſierung des
Heeres.

Das „Petit Journal“ meldet aus Athen, daß über
Akhen und das griechiſche Stkaatsgebiet der
Belagerungszuſtand verhängt wurde. Venizelos
re den Befehl zur Mobiliſierung des

eeres.
Wahrſcheinliche Ausrufung der Republik.

Die Pariſer Preſſe meldet aus Athen, im Peloponnes
beſtänden einige Mittelpunkte der Organiſation der Re
ſerviſtenvereine. General Papulos weigerte ſich, König

Alexander anzuerkennen. Er beabſichtige, in Tripolitſa
die Republik auszurufen. Über die Angelegenheit beſitze
man in Athen keine Einzelheiten, denn Papulos übe eine
ſtrenge Zenſur aus. Man wiſſe nur, daß Papulos in
Dripolitſa einen Ausſchuß von ſechs Mitglie-
dern ernannt habe, der ihm bei der Ausführung ſeines
Vorhabens behilflich ſein ſolle.

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche U-Boot-Beute

Durch die Tätigkeit unſerer UBoote wurden im
Nördlichen Eismeer und in den Sperrgebie-
ver a England wiederum 24200 Br. Reg. To.
verſenkt.

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich: die be
waffneten engliſchen S „Mafrioneth“, 3185 Tonnen,
mit Kohle nach Rußland, Perla“, 53655 Tonnen, mit
einer großen Anzahl von Auntomobilen und Kohle

nach Rußland, der bewaffnete ruſſiſche Dampfer „Algol“ren mit rn und großen Maſchinen nach
Rußland, und ein unbekannter tiefbeladener bewaffneter
Dampfer Zwei weitere Dampfer wurden zuſammen aus
einem Geleitzug herausgeſchoſſen. Zwei der verſenkten
Segler hatten Holz geladen. Ein Geſchütz wurde er
beutet.

Die Wiener „Reichspoſt“ meldet aus Lugano: Der
italieniſche Lebensmittelkontrolleur Canepa teilte mit, daß

in den letzten Tagen in unmittelbarer Nähe des
Hafens von Neapel drei große Transportdampfer
mit auſtraliſchem Getreide, und zwar mit 300 000 Doppel
zentnern, verſenkt wurden. Unter dieſen befanden ſich
die japaniſchen Dampfer Europa Maru“
(3131 Tonnen) und „Bandai Maru“ (8227 Tonnen).
Wie ein Blatt meldet, fand die Verſenkung mitten im
Golfe von Negpel ſtatt.

Es liegen außerdem Nachrichten über
andere Schiffsverſenkungen vor.

Die Pariſer Preſſe meldet, daß im Laufe der letzten
Woche norwegiſche Dampfer mit einer Geſamtk
waſſerverdrängung von 17712 Tonnen verſenkt wor
den ſind.

„Gironde“ klagt über die
Rückſtändigkeit der franzöſiſchen Handelsflotte

und fürchtet, dieſe Anter legenheit werde ſich nach
dem Kriege noch verſchlimmern. Niederdrückend,
ſo meint das Blatt, iſt die Erkenntnis, daß Deutſch
an d, wenn morgen der Krieg zu Ende ginge, dank ſeiner
unermüdlichen Tätigkeit ſeine Handels
flotte wieder guf die gleiche Höhe gebracht
haben würde wie vor dem Kriege Denn obwohl die
deutſche Flotte im Kriege mehr als jede andere gelitten
hat, ſo iſt doch der ganze Schaden bereits wieder gut ge
macht. Sie hat etwa 158 Neillionen Tonnen von ihrer
ekwäs über 5 Millionen betragenden Geſamtkonnage ver
loren, wird aber noch vor Jahresſchluß 1576 000 To.
neue Schiffe einſtellen können.

dreizehn

e 5Die Lage in Rußland
„Liverpool Poſt ſchreibt am 22. Juni daß die

Verwirrung in Rußland ernſte Folgen für die Ernte
haben zu ſollen ſcheine. Ein Berichterſtatker, der kürzlich
von einem ſiebenwöchigen Aufenthalte in Rußland zurück
gekehrt iſt, äußerte ſich, daß eine ernſte Hungersnot
bevorſtehe. Das engliſche Blatt leitete daraus die
Not wendigkeit einer
ab. Einſichtige Kreiſe in Rußland ſelbſt aber mögen da
raus die dringende Notwendigkeit erkennen, rechtzeitig
Frieden zu ſchließen, damit bereits in dieſem
Herbſte eine wenigſtens halbwegs normale Feldbeſtellung
möglich werde. Nur durch eine gute Ernte könne Ruß-
lands Kaufkraft derart gehoben werden, daß es nicht in

liche Abhängig

Hret Millionen Deſerteure.
Die Petersburger Zeitung „Nowoſti“ berichtet, daß die

Zahl der ruſſiſchen Seſertenre vom 15. März
bis 15. Juni ſich auf etwa drei Millionen belaufe.
Mehrere Formationen, beſonders an der Nordfront, hatten
durch die Deſertion bis zu drei Viertel ihrer Be
ſtände eingebüßt. ſie Zahl der zurückgebehrten
Mannſchaften ſeit dem Aufruf Kerenskis ſei auf höchſtens
600 000 Mann zu begziffern. Die Deſertionen dauern noch
fort, allerdings in ſehr gemindertem Maße

Politiſche Kberſicht.
Sſterreich-Ungarn. Generalfeldmarſchall v. Hinden-

burg und General der Kavallerie Ludendorff ſind
am 2. Juli vormittags im Standort des k. und k.
Großen Hauptquartiers eingetroffen zur Be
ratung der jetzigen und zukünftigen Ope-
rationen der verbünde ken Heere. Seine
apoſtoliſche Majeſtät empfing die beiden Generale zu län
gerer Audienz. Am Nachmittag werden Beſprechun
gen mit dem k. und Miniſter des Auswärti-
gen und dem deutſchen Bofſchafter in Wien ſtakt
ne Um 10 Uhr 15 Min. vormittags wurde General
eld marſchall v. Hindenburg und General der Infanterie

v. Ludendorff von dem Kaiſer und König Karl und
um Uhr mittags von der Kaiſerin und Königin in
beſonderer Audien, empfangen Sodann fand ver dem
Haiſerpaar um T Uhr mittags in Laxenburg ein e
ſtatt. König Friedrich Auguſt von Sachſen
iſt Montag früh in Wien eingetroffen und am n
vom Erzherzog Max empfangen worden. Der König hat
ſich in das Augartenpalais begeben.

Frankreich. Im Heeresausſchuſſe kam es, wie der
„Zyoner Nouvelliſte aus Paris meldet, zu einem
ſchweren Zuſammenſtoße zwiſchen Clemenceau und dem
Miniſter des Jnnern Mailly, von dem die Lüftung der
Geheimarchive der Staatspolitik über die
3 riedenspropagandag verlangt wird. Mailly
ehnte ab; die Sitzung wurde ſehr ſtürmiſch.

China. Das Reuterſche Bureau meldet aus Schanghat,
daß der junge Kaiſer Hauantung ſeine Thron
beſteigung verkündet habe. General Tſchang Schun,
der Führer der Militärpartei, ſuchte am 1. Juli 8 Uhr
morgens den Präſidenten auf und verlangte ſeinen
Pücktritt, wobei er ihm die Meldung machte, daß der
Mauſchu- Kaiſer Hſuan- Tung den Thron
wieder beſtiegen habe. Laut Schweizer Meldun
gen aus Paris meldet der „New York Herald“ aus Pe
king: Das neue chineſiſche Miniſterium aus Peking hat
den Eintritt in den Krieg und die Kriegs
grkkär ung an Deutſchland abgelehnt. Der
Präſident beſtätigte den Beſchluß ohne Befragung des
Parlaments.

Deutſchland.
Kaiſer Wilhelm zum Tode Schmollers. Anläßlich

des Todes Exzellenz von Schmollers iſt bei den
Hinterbliebenen folgende Beileidsdepeſche einge
gangen: Allerhöchſtem Auftrage gemäß übermitteleGuer Exzellenz folgendes Telegramm Seiner Vitſeſtn der Druck und Verlag von Th.

Beſprechungen mit den Führern der

Schwierigkeiten

ruſſiſchen Offenſive

Iſt es übrigens wahr, da

Kaiſers und Königs Ich nehme an dem ſchweren
Verluſt den die deutſche Wiſſenſchaft und Gelehrtenwelt
durch den Tod Guſtav v. Schmollers erlitten hat, wärm-
ſten An teil. Mit ſeltenen Geiſtesgaben und trefflichen
Charaktereigenſchaften ausgeſtattet, hat der Entſchlafene
ſeine hervorragende Kraft in dem ihm veſchiedenen, ſangen,arbeitsreichen Leben ganz in den en der Wiſſenſchaft
und des Vaterlandes geſtellt und als Forſcher und e
in Treue zu Kaiſer und Reich vorbildlich und erfolgreich
gewirkt und geſchaffen Sein Name wird Unter den
Leuchten der deutſchen Wiſſenſchaft ſtets mit Verehrung
genannt werden. Ich erſuche Sie, auch den Hinterblie
n e Bee geſchätzten trefflichen Mannes
n ergliche Teilnahme auszuſprechen. Kultusminiſtee e zuſprechen.“ Kultusminiſter

Bethmann Hollweg und die Parlamentarier. Der
Reichsk an gler und ſein Stellvertreter Staatsſekretär
Dr. Helfferich haben in dieſen Tagen wie immer
vor dem Zuſammentritt des Parlaments mehrfache

raktionen gehabt beſtimmte EntſcheidungenWenn auch
noch nicht vorliegen, ſo iſt doch mit Sicherheit anzunehmen,

daß der Kanzler auch diesmal, ſei es im Haushaltsausſchuß ſei es im Plenum, zur müutanſhen
und politiſchen Lage, insbeſondere auch zur Antwort auf
n d jüngſte Rede Lloyd Georges das Wort nehmen

rd.
Auszeichnungen ſür unſere Kriegsgefangenen. Wiewir hören, hat der Kaiſer beſtimmt, daß e

der unverſchuldet in Gefangenſchaft geratenen, Offiziere
und Mannſchaften bei der langen Dauer des Krieges und
dem öfteren Wechſel der Vorgeſetzten nicht vergeſſen wer
den. Daher ſollen für die Ver le ihung des Eiſer-
wen Kreuzes die Juſtändigen Vorgeſetzten bei den

e ſonal Papieren der in Gefangenſchaft geratenen Offt
ziere und Mannſchaften aktenmäßig feſtlegen wer vone Kriegsgefangenen für See e Geſangen
wahme einer Verleihung des Eiſernen Kreußes oder

laſſe würdig erſchtenen iſt. Auf Grund dieſer Auf
zeichmungen ſoll bald nach der Rückkehr aus der Gefangen
ſchaft der Verlethung nähergetreten werden, ſofern nicht
e Amſtände bei der Geſangennahme dem entgegenſtehen
Für die zurückliegende Zeit iſt in gleicher Weiſe zit ver
fahren. Die Ermittelungen ſind trotz der vorhandenen

a v ho S 5 T 5 m 4 e 2ſeſne umgehend einzuleiten und akten mäßig
Der Kanzler ſoll und muß „eeklären Der bekanntZenkrumspolititer Her Julius e

Der deutſche Reichskanzler hat es nicht leicht. Wo etwas
geſchkeht oder geſagt wird, was dieſer oder jener Gruppe
der polittſchen Richtung ch paßt immer wird der
Reichskanzler direkt oder indirekt zur Rechenſchaft gezogen
Wenn es nach dem Willen mancher Leute ginge, ſo lebe
Herr v. Bethmann beſtän dig am Reden und Er
W e n je nachdem beſtätigend und bekräftigend oder
ablehnend nd dementierend. Natürlich kann der verant
wortliche Seiter der deutſchen Reichspolitit nicht jederzeit
zu allen Fragen Stellung nehmen er würde dadurch oft
großen Schaden an en. Aus den letzten Tagen ſegt
jetzt wieder ein d ſch wirkendes Beiſpiel da vot,
mit welcher Leichtfe immer aufs neue Erkläru gen
e Reichskanzler verlangt werden. Der Staatsſekretär

Ko n e So lf hat in Leipzig eine Rede

ersder Staatsſekretär der len
v e n an z m rs geſprochen
Lugte Abereinſtimmung des Reichskanzlers g. it deSpttze der S en un e ne un
doch meinen ſollen, lles wäre in ſchönſter Ordnung aber
weit gefehlt Sofo ind wieder Zeitungen mit der Auf
forderung an den Reichskangber bei der Hand er möge er
klären, daß die Rede des Kolonitalſtagtsſekretärs wirklich
c ſeinem Namen gehalten geweſen ſei. Jſt das nicht ein
ſtarkes Stücke Was Herrn v. Bethmann anlangt ſo hat
er Beſſeres zu kun, als auf alle derartigen Zumutungen
zu reggieren. Er weiß ja guch ſehr gut da dieſe n
mutungen meiſt micht in freundli cher Abſicht ge
ehe e e e e Berge etwaige Anhalts
unkte fur neue krittſche Anzapfungen des verantwortfige v ehe wenn loneen, n

S glerche Wahlrecht für Preußen in der Oſterbotchaft? Am 3. Juli tritt der e eReichstages zuſammen, um über die Frage des Wehltent
in den Bundesſtaaten zu be en. Jm Vorwärts er
örtert Scheidemann die Möglichteiten einer Durchführung
des glei en Wahlrechts in allen Bundesſtagten und läßt
dabet folgende beg e e nete mit einfließen:

n ie Oſterbotſcha eman vielfach erzählen hört per lich W e
ſprechen des gleichen Wahlrechts enthalten hat
und daß man dann O als von beſtimmter Seite Bedenken
erhoben wurden dieſes eindeutige Ver ſprechen durch die
deutſamere Formel erſetzt hat für ein Klaſſenwahlre ſei
kein Raum mehr?“ Entſpricht dieſe Mitteilung den Tat
ſachen dann wäre die an der urſprünglichen Faſſung derOſter wtſchaft vorgenommene Korrektur ein be igendes

e e e et Neuorientterungt Berlich ſchabloniſtert werden ſoll, wi allerdindie unentwegten Anhänger des e ne
die Bundesſtaaten wünſchen

e im Namen des
Alſo ausdrücklich ber

gleichen Wahlrechts r

Citeratur, Runst unchk Wissenschaft.
Mir? oder Mich? Leitfaden zum Gebrauch der Fürwörter. Ein Lehr und Ubungsbuch für den n e

richt. Gemeinſaßlich bearbeitet von R. Ernſt. erlag:
Schwarz K. Comp. Berlin W. 14, Dresdenerſtraße 80

Preis 125 Mk. Wer die Fürwörter „mir oder mich Dir
oder Dich Jhnen oder Sie, ihm oder ihn, dem oder den
uſw. falſch anwendet, oder überhaupt den dritten und
vierten Fall verwechſelt, wird mit Recht als ungebildeter
Menſch gelten, der mit der e Sprache h dem
Kriegsfuße ſteht. Allen, die ſich bewußt ſind, falſ zu
ſprechen und zu ſchreiben, bietet das Buch Gelegenheit,
ihre Bildung zu vervollſtändigen und gußer vielem An
deren den S Gebrauch der Fälle mühelos u erlernen
e ltern zum Gebrauch in der Familie wohl zu

Verantwortlicher Redaktenr Franz Rö ner
in Merſeburg

Rößner in Merſeburg



Anzeigen
Sür die m der AnzeigenS n m ſchriebenen

nen wir

Für vie weiſe e
licherTeilnahme und KranzM ſpenden beim Hinſcheiden

unſerer lieben Entſa laſfenen
e hierdurch herzlichen

Jm Namen der Hinter
bliebenen

Kusust Prause.

Bekanntmachung.

Am 19 November 196 iſt in
Merſeburg die daſelbſt wohr haft
e e Witwe Emilie Merkel

Roſenkranz geſtorben. Da

den gen e welchen Erbrechte
an dem Nachloß S aufge
fordert, dieſe Nechte bis z
be zem unterzeichneten Gert

zur Anmeldung zu bringen, weg zenfells die Feſtſtellung e

folgen r g. in e
g e

Die Liſte ver
flichtigen, welche fIhr 97 nach e

bis zu 980 Mk. aliegt im Stenerbüre, Re
2reppen, vom 1. Jult ab 14 a
lang zur Einſtcht der betr. Steue
pflichtigen aus.

Wir machen mit dem Bemerken
darauf gufmerkſam, daß gegen
die Veranlagung der Steuer
pflichtigen binnen einer Aus
ſchlußſriſt von Wochen nache der obigen Auslegungs-
friſt die Berufung zuſteht. Setz
tere iſt

kommiſſion Dom-
ſtraße N r. hier, einzureichen

Die Sriſt zur Anbringung der
Beruf gen läuft mit de m 11

e 3

9

e er

Merseburg, den 3. Jali 1917,

e 290 490

99

Martha Witter, Merseburg,
Kurt Groeger, Leipig,

S Zt. auf Urlaub,
grüssen als Verlobte

Hockzeft in s0

h
Für die uns avlässlich unserer goldenen

reichem Masse übermittelten
Glückwünsche sowie Geschenke und Bluwenspenden
sagen allen lieben Freunden und Bekannten gut
diesem Wege unsern innigsten und aufrichtigsten Dank.

Hermann Detze und Frau.
Merseburg, den 2. Juli 1917.

Srbeg h erntet n wer FFrFFFFFFFFEFFFEFEFFFPFFFFFF PF

Auguſt 19

beim Vorſitzenden der 5

beim Hinscheiden unseres

sagen wir allen herzlichen

Dank.
Für die vielen Beweise herzlichster Tellnahme

Kaufmarns
John Querfurt

dem Ey. Mäanner- und Jüeglingsverein für das ehrer-
Folle Geleit zur letzten Rabestätte,

Im Namen der Hinterbliebenen

Fräug Marie Querfurt
Merseburg, Juli 1917.

h

Londwiriſchaftlihe

Juventar Auftlon.
Sonnabend den 7. Juli d 9.
findet von vormittag 10 Uhr an
im Karl Zrautwannſchen Gute zu
Venndorf b. Körbisdorf Station
Wernsdorf und Neumark-Bedra)
de Merſeburg e der Eiſen
bahn wegen Aufgabe der Landwir tſchaft der Verkauf er ge
ſamten lebenden und toten Wirt
ſchaf sinventars, öffentlich meiſten t Barzo thlung unter
em im Termine bekannt zu

ger Bedingungen ſtatt.
Verkauf kommen: 2 ſehr

Arbeitsvferde, I Färſe,
3 Läuferſchweine, 1 Getreidemäher
(Ableger), 1 Dreſch maſchine mit
Söpel, 1 Hrillmaſchine, 1 Hackma
ſchine, 1 Milchzentriſuge, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Säckſelmaſchine,
T Nübvenſchneider, 1 vierzöll. Rüſt
wagen, 1 gen Rüßtwagen,
n an eiſ. Pflug, 2 Satzeiſ. Eggen. 1 Satz Saateggen, 1

e dreiteit Walze, 29 Föll, 1 ggel,
S Krümmer, eiſ, gauchenfaß, Ieiſ.

teuren Eatschlafenen, des

Dank. Besonderen Dank

S Dutterfaß,
noch viel anderes Haus u. Wirt

in guten

nene Kechmeaſchine, Dezimelwage,
Leitern, Möbel und

ſcheſtsgerät.
Die Segen ände befinden ſich

Zuftande.Jm Auſtrage des Beſitzers
Albert e Auktiongkor.

III
er Gemeinde Schmirma

Dornerztag d. 5. gull,

ittugs 24 Uhr, im
hof öſentlich verkauſt

erden.
Der Gemeilgdevorsgtand,

WMiedersehen

X äie erschütte
Später

ungen werden zurück gewieſen.

Merſeburg, den 30. Juni 1917.

V. Der Aas ſſtratDie Stelle eines Armendſeners

e n e ſoll vomI. Oktober d. J. ab durch einennoch rüſtigen Penſtonär oder
See beſetzt werden.Geeignete Bewerber wollen ſich
ſchriftlich unter Vorlegung ihrer
Militär und ſonſtigen Zeugniſſe
ſchleumgſt bei uns meldet

Bedingungen ſind im Armen
amt Rathaus Treppe links, zu
erfahren.

Merſeburg, den 3. Juli 1917.
Der Nagkſtrat

Wildgemüſe.
Um die Kenntnis unſerer Wild

gemüſe zu verbreiten, haben wir
beſchafft, die inGrößen von 8448 em hergeſtellt

ſich dazu eignen, auf Spazier-
gängen re tzenommen zu werden
und ſo das Sammeln der Wild
n zu erleichtern. Die Tafeln
önnen koſtenlos auf der Polizei

wache im Rathaus abgeholt
werden.

Merſeburg, den 24. Juni 1917.
II. 2466/17. Der Magiſtrat.

Betriſſt: Ausgabe
der Reichsfleiſchkarten.
Die Ausgabe der Reichsfleiſch

karten erfolgt am
Mittwoch den 4, Donnerstag ſech
den 5, und Frei tag den 6
d. M., von 1220 Uhr vorm.und 3- 6 Uhr acm,
im alten Rathaus (Burgſtraße)
ern Rückgabe der mit dem

amen des Haushaltsvorſtandes
re hen Stammkarten in fol L
gender Du henfolge:

Am Mittwoch für die Straßen
mit W Anfangsbuchſtaben

A bis einſchließlich
am Donnerstag vonJ bis eſnſcheßlich T,
Freiteg für die übrigen Straßen

Eine Ausgabe t anderen
Tagen findet nicht ſtatt.Merſeburg, den 2. Juli 1917.
W e Lebensmittelamt.

angebrachte Beruf

Dnerwartet traf mich am 2. Juli

ren ſebevone Vater seiner Kleinen

war unsere hoftrung!

e

Kinder, der Volizet- Sergeant

Orier-Atelwertreter, ter

nach fast greijähriger,

34 Jahren im heissen
gestorben ist.

Fs
in diesem Kriege, sowie Mitkäm pfer des Feld-
zuges in Afrika, im schönen Mannesalter von

Merseburg, den 3. Jali 1917.
Die schwergeprüfte Gattin

Frau Elsveth immenroth
nepet Kindern

e
les Egernen Rreuzes II H.

trener Pftichterfüllung

Ringen den Heldentod

w re e rAnſpruch e ne beſtimmte Art von Fleiſch oder
ſtatt.

Ein
es waren beſteht

Merſeburg. v 3. Juli 1917.

Rohe und Feſgwerenderlan
findet bei Hoffmann, Obere v le
nachmittags von 2—8 Uhr u die Ordnungsnummern 201—800

n 801— 490

L. A. L I7.
Das ſtädtiſche Lebensmittelgmt.

btudt Lheramlttetele.
Die Geſchäftsräume der ſtädt

en eſtelle befinden ſi

en rig Jull 1917im früher Wölfel ſchen Grund
ſtück. Gr. Ritterſtraße Nr. b.

Merſeburg, den 2. Juli 1917.
S nyies bebenimifeian t.

puehſſh öllddeunſcht

Lotterſe.

Ziehung 1. Kl. vom 10. 11. Juli
U Loſe für 65, 10,520,40 Mk. zu haben in der

Kgl. e e meHalkeſche Str. 25

Mwerpuchturg
Der Hartobſt- Anhang der Ge

meinde Knapendorf, auf dem der
Eemeinde gehörigen Teile der

e n e eſoll Montag den 9. Juli d. 9s.nachm. S Uhr, im Gaſthoſe zu
Knapendorf öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden. Bedin
gungen werden im Termine be
kannt gegeben.

Der Gemeindevorſteher.

Geſucht auf Olteber

mmer Wohnunemit ehe für junges Beamten

Ehepaar.
Off. unter 183 J an die Exped.

dieſes Blattes.

Mbetpagtung
Die r grnang der Gemeinde

Creh van ſoll

Sonnatend den Fulf,
enktg S daſelbſtWer e werden Bedingungen

vor dem Ter ne
Creypau, den 30. Juni 1917.

Ser Gemeindevorſteher.

n veuleſtern
M bat zu verkaufen

A. Mafsev,
Thüringer Hof Merſeburg

in goterhaltenes Soſg,
I Pettſtelle

u verkaufen Reumerke 16 Hof pt.

Se Ihre Zeche
zu verkaufen EKünthWengelsdorf 29 (Kr. Weißenfels

Herrgchattde Ponnurt

in ſehr ſchöner Lage, 5—6 größereZimmer, zum 1. Juli od. 1. Okt.
zu vermieten Menſchauer Str 14.

Große Stube und Kammer
un alleinſtehende ältere Frau zum
Oktober zu vermieten

Kirchſraße 7.Fin Logis iſt zu vermteten
und 1. Ok ober zu beziehen.

Zu erfragen
Unter Altenbrg 29.

Moll Nunmer 15. 7. u ver
mieten Roonkr. 13 II r.
III
zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
ine Schlafſtelle
mit 2 Betten offen

Obere Breite Str. 6.

Schlafe telle
zu vermieten Krauiſtr. 9.5-Aminer- Pohnun,

1. Etage mit reichlich Zubebör,Bad, Kochgas, elekkrif chem Licht,
iſt verſetzungshalber zum 1. Okt.
oder früher zit vermieten. 3 Min.
vorm Bahnhof.
ErnetGeppert, Weißenfels g. S.
Promenade 13 Feritſpr. 607.
NRahige, anſt Woln Leute

ſuchen Wohnung
in Geſerenn e Preis 200 bis
2650 Mk. Off. unter Wohnung 6*
an die Exped. d. Bl.

Die unterzeichnete Kaſſe ſucht
für einen Beamten

kleine Wohnung
per ſofort oder 1. 10. 17. Offerten
mit Preisangabe ſofort erbeten an
Allgemeine Hrtskrankenkaſſe

Lützen
zum 1. Okt. d. J.Wohnung r e da

ſonen zum Preiſe bis 225 Mark
zu mieten geſucht.

s O R 100 andie ExpedDohme
von S Zin mern zum 1. Oktober
geſucht. F So uswald Lehrer.

Anſtändiges Mädchen ſucht
Schlafſtelle Nähe d Bahn. Wer
ſagt die Exped. d. Bl.
Mobliertes Zimmer ſucht

Frau Deter Panmull,
Tivoli Theater.

Fräulein ſucht
freundl. möhl. Zimmer.

Offerten unter „Zimmer“ an
die Exped. d Bl.

Köhl. Ammer
mögl. mit Beköſtigung zu ſofort
von jung. unverh. Herrn geſucht.

e erb. unter Man
Ein hropes Lüuferhwein
zu verkaufen Krautſtr.

Kut erhaltenes

KRisten
werden zu kaufen geſucht, auch
einzelne Stücke werden abge
nommen.C. Görling 6. m. b.

10 15009 Mark
auf Acker 1. Oktober auszuleihen.
Adreſſen unter T e nieder
zulegen in der Exped. d. Bl.

part. zu vermieten.
Frl. Puttrich, Lindenſtr. 8,

IJn meinem GrundſtückNeumartkt Ne. 42
iſt eine Wohnung mit größerer
Stallungen, öden und Nieder
lagen ab 1. Oktober zu vermieten
event. auch getetlt. Näheres

Bürgergarten r. 2
Tagen mit Wohnung

zu vermieten und 1. Oktober 19 7zu beziehen Merſeburg Markt 25.
Zu erfragen daſelbſt 1 Tr. hoch.

mer-Gohnune
mit Zubehör in gutem Hauſe

die Exped. d. Bl.

rein natürliches Aroma,

wohlbeköommlich-
Ein guter Essig

ist jetzt besonders wichtig

ch. n Kog. Wo
Modſſtn

aus beſſerer Familieſucht Anſangeſte lung

Offerten under „Stelle“ an die
Exped. d. Bl.



Die auf Grund des S 9 Ziffer d des Geſetzes über den Be
lagerungszuſtand vom Juni s und des Geſetzes vom I. De

916 (Reichsgeſetzblatt Seite 818) im Intereſſe der öffent
chen Sicherheit für den Bereich des Y. Armeekorps erlaſſene

Verordnung vom 9. Dezember 19 6 Abt. I1Ip Gef. II IIb Nr. 764
tritt hiermit außer Kraft und Dre durch folgende erſ tzt:

Nicht militäriſchen Angehsrigen feindlicher Staaten wird
verboten, ihnen vertraglich obliegende Arbeitsleiſtungen ohne hin
reichenden Grund zu verweigern.

Darüber, ob die Weigerung hinreichend begründet itt, ent
ſcheiden die Verwaltungsbehörden und zwar in Stadtkreiſen die
Polizeiverwaltung, in Landkreiſen die Landräte, in außer
preußiſchen Staaten die den Landräten gleichſtehenden Beamten

mit Gefängnis bis zu einem
8 3,

uwiderhandlungen werdent Umſtände mit Haft oder GeldJahr, beim Vorliegen mildernder
ſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung
in Kraft.

Magdeburg, den 3). Juni 197.
Der ſtellvertretende Kommandierende Seneral:

Freiherr von Lyncker,General der Jnfar terte à Ia zuito des Luftſchiffer-Bataillons N. 2.

Bekanntmachung.
Jm Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit wird verboten

Zwang voll recur gsaufträge, welche die Räumung von Miet
wohnungen am 1. Juli zum Gegenſtande haben, durchzuführen,
ſofern nicht der Meter ein angemeſſenes Unkerkommen gefunden hat.

Zuwiderhandlungen werden gemäß S 9 b Belagerungszu
ſtandsgeſe z mit Gefängnis bis zu Jahr, bei vorliegenden mi
dernden Umſtänden mit Haft oder Geldſtrafe bis 1600 Mk. beſtraft.

Magdeburg, den 80. Juni 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

Freiherr von Lyncker
Vorſtebende Verordnung iſt ſofort in ortsüblicher Weiſe

öffentlich bekannt zu machen. 16 1447.Stellvertretendes Generalkommando IV,

Veröffentlicht
Merſeburg, den 30. Juni 1917.

Die Polizeiverwaltung.
Hertzog.

Ausgabe von Lebensmitteln.
I.

Für die Woche vom 9. bis 15 Juli 1917 werden auf den
Kopf der Vevölkerung zugeteilt:
100 er Haferſlagen zum Preiſe von 11 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 24

76 r Graupen zum Preiſe von 5 Pfg. auf Bezugſchein Nr. 25,
35 er Südfruchtmarmelade zum Preiſe von 7 Pfg. auf Bezugſchein Ne. 26.

I 6168/17.

2.
Die Abgabe der Bezugſcheine Nr. 24, 26 und 26 hat

am Mittwoch den 4 und Donnerstag den 5. D. Mts

in den vie edie Bezug
gen Lebensmittelgeſchäften zu erfolgen. Später
cheine unter keinen Umſtänden mehr angenommen

8

Einreichung der gorderungsnachweiſe.
Die Verkaufsſtellen haben die eingeno nmenen Bezugſcheine

mit den vorgeſchriebenen Forderungsnachweiſen bis
e en Freitag den 6. Juli 1917, mittags 12 Uhr

an die ſtadtiſche Sebensmittelverteilungs ſtelle Große Ritterſtraße
Nr. 5 einzureichen.

4.

Ausgabe der Ware.
Dex Verkauf der zugetellten Ware erfolgt von Donnerstag

den 12 Jult ab bis einſchl. Sonnabend den 14 Juli 19.7 gegen
Abgabe des Quittungsabſchnittes.Her EKinmachezuuer wird in Abänderung unſerer Bekannt
machung vom 26 Juni 1917 I 305/17 nicht ſchon von
Mittwoch den 4 Juli 1917 ab, ſondern erſt von Sonnabend den
F gult 1917 vis Sonnabend den 14 Juli 1917 ausgegeben.

Merxſeburg, den 2. Juli 1917. LA I S/17,
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Grützwurſt.
Am Mittwoch den 4 Fult 1917,
nachmittag von 4 bis 7 Uhr,

wird an die Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 16 der
Grützwurſtkarte
e Plund Grützwaurſt zum Preiſe von 60 Pfennig

abgegeben.
Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach

ſtehender Reihenfolge:
im Laden Burgſtraße Nr. 16

für die Jnbaber der Grüßwurſtkarten Nr 1901 bis 2600,
aden An der Heiſel Nr.im 9

für die 9nhaber der Grützwurſtkarten Nr. 2501-—3109.
m übrigen bleibt es bei dem bekannten Verfabren.
ur ſchnelleren Abwickelung des Verkehrs wird erſucht, da

Geld o Pfennig fur Pfund Srützwurſt) abgezäblt bereit
halten.Merſeburg, den 8. Juli 1917. LAI2/17.

Das ſtädt'ſche Lebensmittelamt.

Amkliche Bekanntmachungen

Weil die Zeitungen infolge des Papiermangels
weiter in der Papierbelieferung eingeſchränlt werden
erſcheinen von ſetzt an die amtlichen Bekanntmachungen

nur einmal in den Zeitungen.
Merſeburg, den 2. Juli 1917. II 8209/17.

Günther Liebm

V
Elektriſche

Koch und Hezapparate
empfiehlt

ann, Entenplan 6.

20 tüchtige
npflücker

bei hohem Lohn sofort gesucht.

werden noch eingeſtellt

Aönigsmuiſtle.

Mehrere

Melſehurget
Spar- und Banvereln
kingetc, Genossensch m. beschr Haftpticht.

Die 18. ordentliche General
verſammlung findet am
Sonnabend den 14 Juli 1917,

abends 8 Uhr,
im Gaſthaus „Zum halben Mond
hier ſtatt, zu der die Mitglieder
hiermit eingeladen werden.
Geſchäftsbericht und Bilanz

können vom 5. Juli ab bei dem
ſtellvertretenden Vereinskaſſterer
Herrn Sekretär Leibling hier,
Weiße Mauer 30, von den Mit
gliedern eingeſehen werden.

Fagessrd nung
Geſchäftsbericht.
Vorlegung der Bilanz ſowle
der Hewinn u. Verluſtrechnung
Entlaſtung des Vorſtandes.

Beſchlußſaſſung über Vertei
lung des Reingewinns

Berſchterſtattung über die am
22. Juni d. Js. ſtattgefundene
Reviſton der Einrichtungen der

enoſenſchaft und deren Ge
ſchäftsführung.

6. Wahlen
Merſeburg. den 2. Juli 1917.

Vorstand

n d

Der
Emil Kleindienſt. Guſtav Kolbe.
Louis Lehmann. Reinh. Walter.

ehe dteeren

C
300 Mitglieder. 1000 Tiere

Unter Bezugnahme auf die
Bekanntmachung des Verbandes
der Ziegenzuchtvereine des Kreiſes
Merſeburg in Nummer 180 dieſes
Blattes vom 30. d. M. fordern
wir unſere Mitglieder auf,
an dem Lämmermerkt und an
der Zlegenschan am nächsten
nntagſ Hedenſchützenhaus“

I beſchicken
zum sotortigen Antritt gesgeht.

Fahrgeld und die Zeit der Eisenbahnfahrt
wird wvergütet.

In den Betrieb Köanen le dieunetpfliehtege eintreten.

guchst

J Es Iſt da
Was iſt da?

Marahnolt dalNar ſo lange
e

d. 1nur im
e buwwigaten

aus brahneig

üollan

hre eine,
vorm. 05vW. Robberg,

ewpfiehlt sein Lager

ßrunnenversand en.
Bettmäss en.

Befretung gar ſofort Alter und
Geſchlecht angeben. Auskunft um
ſonſt u. die kretr. Sanitas, Fürth
i. B., Flößauſtr. 23.

Mädchen, gute Famtlie, 22 J.
ſucht Stellung als Stütze etc. beſſ.
Hauſe. Firm im Kochen, Plätt.,
Servieren. Fertikeit i. Klavier
ſpiel Antritt jederzeit. Off. u
A G 100 an die Exped. d. BI.
Für die Alten barger

Kinder Bewahranſtalt
wird ein junges Mädchen, welches
Luſt und Liebe zu Kindern hat,
ſofort geſucht.

6 tüchtige

Neuſtmädwhen

geſucht gegen hobhes Gehalt
atte Ccurwyalütztenget

Waſchfrau
außer Haus geſucht.

P. D. Wirth Sohn.
von NelZeltlgen

Slber- Scnuch

Guterholt. Aehrole

Der Magiſtrat.
preiswert zu verkaufen
Iduchstedt, errehurger Str. 82

Zuverl. Fran

zum Austragen von Zeitungen
in einem benachbarten Dorſe

für die Nachmittagsſtunden
ſofort geſucht Meldungen ver
Pnittelt die Geſchaſtsſt, d. Bl.

ger Kriegsinvalid

rege beteiligen und den

Die verkäuflichen und die für
die Schau beſtimmten unverkäuf
lichen Muttertiere und Lämmer
bitten wir bei unſerem Geſchäfts
führer Domſtr. Nr. 12, bis ſpäte
ſtens Honnerstag anzumelder.

Merſeburg. den 2. Jult 1917.
Der Vorstand

Hetzer. Klingelſtein. Schulz
Stephan Weilepp.

Am Mitiwoch den 4. Juli
bleibt das Kaſſeehaus
„Herzog Chriſtian

von mittags 12 Uhr ab für den
öffentlichen Verkehr

Sesenlo s en
Geſucht zum Wege gehen
größeres Echullind.

Fiſcherſtraße 3.

r e ws
wehrere Wüchtige

C
I

Aschersledener Hascalnenbau- Akt. be

(Corm. V Schwidt 4(0)
Ascherglehen.

a

cher Müdthen
ſucht zum ſofortigen Antritt

„Schultheiß“, Buroſtr. 21.

Ang. Dlenstwägchen
für 1. oder 15. Auguſt geſucht.

R. Vuss, Breite Str. 7.
Junges ſauberes Mädchen
als Aufwartung

für ſofort geſucht
Bruno BVörſch, Bahnhofftr. 83.
Ein gelbes Segeltuchporte

monnsie verloren vom Leung-
werk his Bahnhof. Abzugeben

Krautſtr. 15.
Tiergn eins Bellage



Seilage zum
Nr. 158

Provinz und Umgegend.
Halle, 8. Jul. Der Ghrembürger, langjährige
Sitadtveroroalete r o t iſt im Alter von 91 Jahren ge
norven.

THurg, 2. Juli. Die Firma Conrad Tack Cie. hat
der c arronaljrit ung fur die Hinterbliebenen ver
im Seriege Geſalbenen neuerdings 50000 M r Uber
wieſen S

F Oitervurg, 2. Juli. Der Kreis Oſterburg hat nach
einer Berfugung des Dberpraſtdenten 3000 Zentner
K'artorrern zu nefern, da Halle bis zum Eintritt der
Sruhtartoſſeternte noch mindeſrens 12 000 Zenimner Kar
wrelrn braucht. Ein Militgrromman o werd Die re
tofpelbeſran de auf die noch verfugvaren Mengen duwch
ehen.

F. Ronneburg, 3. Juli. Ein furchtbaves Ge
wirter ging am Sonnabend abend Uber de Hhieſtge Ge
gend nieder. DBaber ſchlug der Blutz wiederholt eng Und
zunete, u. a. im benachbarten Schmixchau und in hreſiger
Sſtadt, wo das Anwejem des Landwirrs König in ver
Bergyrraße dem Feuer zum Opfer el.

Wceunſelwitz, S. Juli. Der ſeit einem Jahre einge
tretene wohnungsmangel macht ſich ſeyr empfind-
lich vemerkbar. Juſolge Zuzugs von Arbeurskraften in
das rauntohlenrevier iſt in Meußelwitz überhaupt keine
Wohnung zu erhalten.

F Gera, 2. Jun. Jn Culm wurde in der Nacht zum
Dienstag ein Bulle von der Wende des Rittergutes
geſrohlenmn, in der Nähe von Dorna durch einen Re
volperſchugz getoter und Zerlegt. Die Diebe haben die
ſchonſten Fleiſchyrucke im Gewichte von etwa vrer Zentnern
mit ſich genommen. S

Wwermar, 2. Juli. Das Staatsminiſterium hat in
einer Rundverſfugung an die Gemerndevorſtande im Grotz
herzogtum darauf hingewieſen, daß von einzelnen Ge
meinden der Anhang der Kirſchen zu Preiſen abgegeben
worden ſei, die zu denn Wert und den Kleinverkaufspreiſen
in keinem VBerhältnis ſtehen. Die Ge meindevorſtände
werden deshalb aufgefordert, von einer Verſtelge-
rung des Obſtanhanges abzuſehen und ſratt
deſſen an andere Gemeinden des Großherzogtums, na
menttich Stadte, zu einem zu vereinbarenden Preiſe ab
zugeben. Hoffentlich hat dieſe vorbildliche Berfugung
den gewünſchten Erfolg.

Leipzig, 3. Juli. Als Organ der ſo zialdemo
kratiſchen Mehrhertsrichtung hat am Sonntag
in Leipzig unter der Leitung des früheren Voltkszeitungs-
redakteurs Pollender die Freie Preſſe zu erſcheinen
begonnen. Vor einigen Tägen wanderte ein langer Zug
Leipziger Schulkinder vom Evangeluſchem Vereinshauſe
unter Crommel- und Pfenfenkkang dem Bahnhofe zu. Die
große Sachſemfahrt nach Siebenbürgen wurde
Unter Leitung des Direktors der Jnnerm Miſſon, Paſtor
Fauſt, angetreten. Für das leibliche Wohl wird beſtens
geſorgt werden nicht weniger wie
geſpendet worden, außerdem aber ſorgen die Vererne des
öſterreichiſchen Roten Kreuges für gausveichende Beköſti
gung. Vom Rate der Stadt Leipzig ging an den Biſchof
Dr. Teutſch in Hermannſtadt ein Telegramm ab, in dem
er die Abſahrt von 600 Leipziger Schulkindern anzeigt
und den Sachſen in Siebenbürgen Dank und Gruß ent
bietet. Ein anderes Telegramm wurde an den Oberſtadt-
hauptmann von Szeged in Ungarn gerichtet im welchem
die Abreiſe von 100 Schulkindern gemeldet und der gaſt
freundſchaſtlichen Bürgerſchaft herzlicher Dank ausgedwrückt
wird.

Merſeburg und Umgegend.
3. Juli.

Beförderung. Der Vizewachtmeiſter O. Wer
mecke, Schwiegerſohn des Kgl. Oberbahnaſſiſtent g. D.
H. Prophet hier, wurde zum FeldmagazinJnſpektor be

fördert. SAuszeichnung. Mit dem Eiſernen Kreus 2. Klaſſe
wurden ausgezeichnet der Pionier Otto Tünſchel und
der Erſatzreſerviſt Franz Tünſchel.

Mündig.
Roman von Jnlia Jobſt.

31, Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Wenn Gott will“, ſagte Brigitte leiſe
„Sieht ſie nicht wie ein Engel aus, mein Blondes

fragte die Malerin begeiſtert. Gleich würde Haindl ſie
malen Natürlich pflegen wir ihn geſund, den lieben
Freiherrn. Später liegt er unter den Bäumen am See
Kinder, zuerſt muß ich an den See, an einen echten mär
kiſchen See. So was ſah ich ja noch nie.“

„Aber zuerſt wird gefrühſtückt, befahl Max. Da
kommt Tante Rikchen, ſte ſieht vergnügt drein und lacht
uns zu. Galen hatte eine gute Nacht. Jetzt ſieht ſie
r n.„Frauchen Wo kommen Sie her

Direkt aus München, Tante Rikchen. Gut, daß mich
meine Sehnſucht nach dem märkiſchen Frühling hertrieb,
nun kann ich neben dem Malen meiner größten Paſſton
nachgehen und ein bißchen pflegen helfen Nicht war, Ste
erlauben es mir. Daß ich ſehr gut mit dem anderen Ge
ſchlecht umgzugehen weiß, das iſt Jhnen ja bekannt.“

„Ach, Frauchen, nichts iſt mir lieber. Jn der Wirt
ſchaft geht ja alles drunter und drüber.

„Wie gehts ihm denn, dem armen Kerl
Viel veſſer. Heute kommt der Geheimrat wieder, der

kann Jhnen die Erlaubnis zur Pflege erteilen. Jch darf
es nicht, denn der große Mann hat den Kranken mir ganz
allein anvertraut. Mir ganz allein!“

„Ja, wenn er dich nicht gehabt hätte, Tante Rikchen!“
rieſen die Kinder des Hauſes.

„Der Geheimrat iſt mit mir zufrieden e e be
en aber doch mit großer Befriedigung ab. Ich tat
a nur, was jeder an meiner Stelle getan hätte.

lege
Zentner Marmelade und 1000 Eier ſind fur die Reiſe

Es ſind nunmehr

Minwoch den 4, Jnli
7 v

drei Söhne der Ww. Thereſe Tünſchel, Kurze Straße 4
wohnhaft, mit dieſer Kriegsauszeichnung bedacht worden.

Das ſeltene Feſt der Golvenen Hochzeit ronnte am
Sonnabend des Ehepaar Hermann Dietz e, Bahnhof
ſtraße 8 a wohnhaft, begehen. Die Einſegnung des wür-
digen Pagares nahm Stiſtsſuperintendent Prof. Bithorn
in der Wohnung vor, der auch das kaiſerliche Gnaden-
geſchenk und das Geſchenk der Kürchengemeinde überreichte.
e ſonſt wurden dem Ehepaar zahlreiche Ehrungen
zuterl.

Mondfinſternis. Der Mond bereitet uns morgen,
am 4. Juli abends, das ziemlich ſeltene Schauſpiel ſeiner
vollſtandigen Berfinſterwng. Nach Sommer-
zeit beginnt die eigentliche Verfinſterung abends 9 Uhr
52 Min. am linken Rande. Um 10 Uhr 51 Min. iſt unſer
Travandt vollſtändig in den Kernſchattenkegel der Erde
eingetaucht, in dem er bis 12 Uhr 27 Min. verweilt, alſo
rund 154 Stunden. Dieſe Zeitlang iſt unſer Begleiter
durchaus nicht völlig unſichtbar, wie etwa die total ver
finſterte Sonne. Er ſtrahlt vielmehr in einem wunder
baren, matten, kuperfarbigen Glanze wie ein gewaltiger
Opal. Die Verteilung der Helligkeit auf ſeiner Scheirbe
ruft durchaus den Eindruck der Körperlichkeit hervor, ſo
daß man den Anblick mit dem eines großen Freiballons
verglichen hat. Jn den Morgenſtunden des 5. Juli um
1 Uhr 25 Min. wird die Finſternis ihr Ende erreicht
haben.

Beſitzwechſel. Die Bewirtſchaftung des Thüringer
Hof“ hat an Stelle des bisherigen Wirtes Franz Vater
Herr Kno ſche übernommen. Die Reſtaurant „Kyff-
häuſer“ in der Steinſtraße iſt mit Grundſtück in den Be
ſitz des Schneidermeiſters Waſſfermeyer in der
Weißenfelſer Straße übergegangen.

Die Ausgabe der neuen Reichsfleiſchkarten findet
am Mittwoch, Donnerstag und Freitag im
alten Rathauſe (Burgſtraße) gegen Rückgabe der alten
Stammkarten von vormittags 8 bis 12,80 Uhr und nach
mittags von 3 bis 6 Uhr ſtatt. Am Mittwoch haben
die Karten abzuholen die Haushaltungsvorſtände in den
Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben A bis einſchließlich
H. Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß eine Aus
gabe am anderen Tagen nicht ſtattfinden kann. Dies
mögen ſich hauptſächlich diejenigen Perſonen merken, die
faſt ſtets die angegebenen Ausgabetage nicht einhalten, um
angeblich dem Gedränge aus dem Wege zu gehen. Es
werden und können keine Unterſchiede gemacht werden.
Wer den Ausgabetag alſo verſäumt, hat es ſich ſelbſt zu
zuſchreiben, wenn er keine Fleiſchkarten und damit dein
Fleiſch erhält.

Weniger Fleiſch mehr Brot? Jm badiſchen
Miniſterium des Jnnern teilte, wie aus Karlsruhe be
richtet wird, Geheimer Oberregierungsrat Schneider ge

währung von Sonderzulagen im Reich die Vieh
zä h lung vom 1. Juni entgegen den Erwartungen eine
nur ſehr geringe Abnahme des Rindviehs ergeben habe.
Die Gewährung von Sonderzulbagen an Fleiſch
könne vorerſt noch aufrechterhalten werden. Jhre Ein
ſtellung iſt auf den 15. Auguſt vorgeſehen, an welchem
Termin aber die Kürzung der Brotration
vorausſichtlich agufgehoben werden wird.
Sollte dieſe Vorausſetzung zutreffen, ſo wrden wir vom
15. Auguſt ab wieder mit einer Wochenration von vier
Pfund Brot zu rechnen haben. Die billige Fleiſchzulage
würde dann vorausſichtlich in Wegſfall kommen.

Beſſerung der Kohlenverſorgung. Wie wir an zu
verläſſiger Stelle erfahren, ſind zum Zwecke der Kohlen
förderung Maßnahmen getroffen worden, die eine er
hebliche Beſſerung der Kohlenverſorgung für den
Winter erwarten laſſen. Wir möchten bei dieſer Ge
legenheit darauf hinweiſen, daß auch die Landwirtſchaft
möglichſt raſch Kohlen für den Frühdru braucht.

„Was wird Galen für Augen machen, wenn Sie ein
tweten, Frauchen“, ſagte Betti. Ich möchte es wohl ſehen.

„Aber daran hindert Sie doch niemand, mein
Schwarzes

„Wir dürfen nicht zu ihm, Frauchen“, klagte Brigitte
Frauchen blickte verwundert von einem zum anderen,

dann ſagte ſie langſam „Wohl der Welt wegen Kinder,
was macht ihr euch das Leben ſchwer. Wo iſt denn hier
die Welt, die böſe, klatſchende Welt Uber eurem ſchönen
Schulzenhof ſteht der blaue Himmel, in dem ein Gott hebt,
der euch keine Schranken ſeht, wenn ihr einem totkranken
Menſchen ein wenig Sonne an ſein Schmerzenslager
bringen wollt. Wenn der Arzt nichts dagegen hat, ſo
dürft ihr eurem Herzen folgen. Habe ich nicht recht, Tante
Rikchen

„Ja, Frauchen, mir ſcheint, wir waren ein wenig zim
perlich“, gab das alte Fräulein zu

„Es iſt gar a mehr zeitgemäß“, fiel Betti ein
„Zeitgemäß? euſel noch mal, das Wort will ich

nicht mehr hören, Bettil“ rief Max ärgerlich. „Jch hielt
es auch für recht zeitgemäß, all die Studenten hierher zu
bringen, und was iſt daraus entſtanden

„Ein Jagdunglückl“ ſagte Betti und lachte los, hielt
aber gleich erſchreckt inne.

„Du lachſt, Betti“, tadelte Max, „weil du den Exnſt
en ganzen Sache verkennſt und die Situation nicht über
ſtehſt.“

„Nein“, meinte die Unverbeſſerliche, „denn ich war bei
dem Jagdunglück nicht zugegen

Dex Bruder biß ſich ärgerlich auf die Lippen und dachte
„Wenn du wüßteſt!“

„Nun folgen Sie uns auf Jhr Zimmer, Frauchen.“
„Ach, bitte, erſt zum See.“
Sie ſchritten durch die Wohnräume, und Frauchen war

begeiſtert Nun betraten ſie den Gartenſaal, in dem die

in leinhagdelsvertehr n
Amherztehen an eine und dieſelbe Perſon innerhalb des

erſebnrger Correſpondent
Ein Verſagen nach dieſer Richtung würde von harten
Folgen für die Ernährungsverhältniſſe werden.

Für Händler und Kaufleute. Der Kgl. Landrat
macht bekannt daß von den Zuckerverkaufsſtellen des
Kreiſes nur noch 128 Stück Zuckermarken für 100
Kilogramm Zucker abzuliefern ſind.

Die amtlichen Bekanntmachungen der
ſtädtiſchen Behörden erſcheinen, wie der Magiſtrat
bekannt gibt, von jetzt an nur ein m all in den Zeitungen,
weil dieſe infolge des Papiermangels weiter in der Pa
pierbelteferung eingeſchränkt worden ſind. Wir machen
hierauf beſonders aufmerkſam und empfehlen immer wie
der pein lichſte Beachtung aller Veröffentlichungen
des Magiſtrats im eigenſten Intereſſe eines jeden Ein
wohners!

Bezugsſcheine auf Badewäſche (Badeanzüge, Bade
mäntel, Badelakemn uſw. können erteilt werden, wenn die
Perſon, für die der Antrag geſtellt wird, noch kein Der
artiges Stück, wie beantragt wird, im Beſitz hat. Mehr
als ein Stück jeder Art darf nicht bewilligt werden. Be
zugsſcheine auf Badehandtüchen ſind nur inſoweit
zu gewähren, als dadurch nicht der in der Beſtandsliſte
vom 27. Marz 1917 für Handtücher feſtgeſetzte Beſtand
(3 Handtücher, 2 Küchenhandtücher o der Geſchirrtücher,
3 Wiſchtücher, Staub, Seiſen oder Scheuertücher) über
ſchritten wird.

Eine Bekanntmachung des ſtellv. Kommandierenden
Generals über die Verwelgerung von Arbeitsleiſtungen
durch Angehörige feindlicher Staaten befindet ſich im An
zeigenteil der vorliegenden Nummer.

Der Ziegenzucht- Verein Merſeburg und Umgegend
macht nochmals auf dem am Sonntag, 8. Juli, im „Neuen
Sſchüttzenhaus“ ſtattfindenden Ziegen lämmermarkt
mit Ziegenſchau aufmerkſam und fordert die Mit
glieder zu zahlreicher Beteiligung und entſprechender Be
ſchickung auf. Die verkäuflichen und die für die Schau
beſtimmten unverkäuflichen Muttertiere und Lämmer
nen bis ſpäteſtens kommenden Donnerstag angemeldet
ein.

Die neueſte Verordnung für den Obſtverkehr.
Das mit der Reichsſtelle verbundene Landesamt für

Gemüſe und Obſt erläßt für die preußiſchen Lande folgende
Anordnung.

1. Der Abſatz von Obſt an den Betriebsſtätten der
Exzeuger (Wirtſchaftshöfe, Gärten, Baumanpflanzungen)
und in deren Nähe unmittelbar an Verbraiutcher (Groß-
verbraucher und Kleinverbraucher) iſt käg lich nuv in
den Morgenſtunden zwiſchen 6 und 8 Ahr ge
ſt a t tet. Auch dürfen innerhalb dieſer Zeit an eine und
dieſelbe Perſon nicht mehr als zwei Pfund Obſt
abgegeben werden.

2. Desgleichen iſt es in Ortſchaften (Städten und Land
gemeinden) mit mehr als 10000 Einwohnern verboten,

eänſchläeßlich. des Handels im

gleichen Tages mehr als zwei Pfund Obſt abugeben.
3. Der Abſatz an Obſthändler bleibt durch die vor

ſtehenden Vorſchriften unberührt. Jeder Obſthändler muß
aber in der Lage ſein, ſich als ſolcher auszuweiſen.

4. Die Vorſtände der Kommunalverbände (Stadt und
Landkreiſe) ſind befugt, für ihre Gebiete oder einzelne
Teile Ausnahmen von den Vorſchriften zu und 2 zu
zulaſſen, auch allgemein zu beſtimmen, daß die zu 1 vor
geſehene Verkauſszeit auf andere Tagesſtunden verlegt
und die zu 2 vorgeſehene Höchſtmenge ſür einzelne Obſt
ſorten anderweit feſtgeſetzt wird.

5. Mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu 1500 Mark wird belegt, wer den vorſtehenden
Anordnungen zuwider Obſt abſetzt oder erwirbt.

6. Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündung (30. Juni in Kraft.

So jagt eine Verordnung die andere Erſt die Höchſt
preisverordnungen für Erzenger, dann die Verordnungen
der einzelnen Preiskommiſſionen und der Gemeinden, und
nun die Verordnung, die allgemein das Obſthamſtern, den
Einkauf im großen bei den Erzeugern verbieten will.
Obs helfen wird Wir ſind nach den bisherigen Er
fahrungen ſchon einigermaßen ſteptiſch geworden.

Morgenſonne Oxgien feierte. Die Türen des halbrunden
Ausbaues ſtanden weit auf, durch blühende Pflanzen und
duſtende Blumen traten ſte auf die Schwelle. Über den
grünen Raſen weg ſahen ſie gußf den See, deſſen blitzende

ſläche ſich in der Tiefe der Wälder im blauen Duft ver
Tor Silbergraue Weiden hingen kief zu ihm hinab, mit
ihren weichen Tönen in ſcharfem Kontraſt ſtehend zu dem
grüngoldenen Licht der hochragenden Buchenkronen, die ſich
ihren Platz zwiſchen dem Dunkelgrüm der märkiſchen
Kiefern nicht nehmen ließen, deren rote Stämme bis zum
Schulgenhoß leuchteten. Sie hatten dem Maientag zu
Ehren ihre beſte Garnitur angeßogen, als wüßten ſie, daß
eine Künſtlerin von weit her gekommen war, ihre Augen
an ihrer herben, markigen Schönheit zu laben.

Frauchen ſchritt, gefolgt von den anderen langſam die
Stuſen hinab und lief dann über den tauigen Raſen,
immer wetter, bis ſie drunten ſtand am jungſprießenden
Rohr und die blauen Waſſer zu ihren Füßen wußte Die
große Birke ließ ihr zu Häupten den Schleker der zart
grünenden Blätter in friſchem Winde wehen, und die
blühenden Gebüſche der Syringen ſchickten wahre Duft
wellen zu ihr hin. Der Rohrſperling wiegte ſich zierlich
im ſchwankenden Ried und ſang unermüdlich ſein Lied.
Von der höchſten Kiefer erklang das Liebeswerben der
Singdroſſel in die Weite, und eine zweite nahm die Melo
die auf, ſte antwortete voll Eiferſucht aus der Ferne Ein
Specht hachte dazu und hackte dann wieder eifrig auf den
Aſt ein, der ihn trug Frauchen packte jetzt den Arm
Bettis, denn die Nachtigall ſang als Morgengruß ihr
ſchönſtes Lied, bis ſie ſich in dem wilden Roſenbuſch barin ſich von den Strapazen der Nacht zu erholen rn
jetzt, als ob ſie darauf gewartet hätten, erhoben die Fröſche
ihre Stimmen, ſie wollken und mußten das letzte Wort be
halten. And ihr quakender Sang weckte Frauchen aus
dem Zauber, dem ſie verfallen war.

(Fortſetzung folgt.



Für unſere Hausfrauen
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 4 Juli.

Für Haushaltungen
Anmeldung. But tar: Abgabe der Kreisfettmarken in

den Butterverteilungsſtellen.
100 Gramm Haſferflocken auf Bezugsſchein

Nr. 24, 75 Gramm Graupen auf Bezugsſchein
Nr. 25 und 85 Gramm Südfruchtmarmelade
werden für die Woche vom 9. bis 15. Juli verteilt. Ab-
gabe der Bezugsſcheine am Mittwoch und Donnerstag
in den hieſigen Lebensmittelverteilungsſtellen.

Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren: Abholung
des Fleiſches auf Kreisſleiſchmarken und abgeſtempelte
Reichsfleiſchkarten bei den hieſigen Fleiſchermeiſtern.

Grüßwurſt: Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 1901 bis 2500, im Laden An der Geiſel 2 für die
Nr. 2501 bis 3100. Verkaufszeit von nachmittags 4 bis

e (Obere Breiteſtraße)Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breiteſtraße
von nachmittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. 201 bis 400.

Für Händler und Kaufleute.
Anmeldung. Einmachezucker: Einreichung der For

derungsnachweiſe bis ſpäteſtens mittags I2 Uhr an die
ſtädtiſche Lebensmittelverteilungsſtelle.
Die ſtäd tiſche Lebensmittelverteilnngs-

ſtelle und die dazu gehörigen Geſchäftsräume befinden
ſich von heute ab im früher Wölfelſchen Grundſtück
(Große Ritterſtraße 5).

S Leuna, 3. Juli. An Stelle des verſtorbenen Tri
chinenſchauers Oskar Schladebach aus Leung iſt der Tri
chinenſchauer Hugo Ju lich in Cröllwitz bis guf weiteres
mit der Trichinenſchau im Trichinenſchaubezirk Leung be
guftragt worden.

g. Lochau, 2. Juli. Der Wintergerſtenſchnitt
hat auch in hieſiger Feldmark Ende vergangener Woche
begonnen. Der Stand dieſer Fruchtart iſt hier ein ver
hältntsmäßig dünner, da ſie ver der außergewöhnlichen
Froſteinwirkung etwas ausgewintert war. Auch die
Körnerbildung iſt durch die lange anhaltende Dürre und
tropiſche Hitze nachteilig beeinflußt worden, ſo daß der Er
trag hinter dem gehegten Erwartungen zurückhlebt. Auf
ſcharfem, ſandigem Boden iſt der Roggen durch die er
wähnten Witterungseinfhüſſe ebenfalls ungemein ſchnell
gereift, ſo daß der Roggenſchnitt noch in dieſer Woche be
ginnen wird. Auch Hier ſt der Ertrag minderwertig
Auf ſchwerein Boden wird ſich der Schnitt noch verzögern
und die letzten Niederſchläge werden Koch vorteilhaft die
Körnerbildung beeinflußen.

S Schkeudit, 3. Juli. Jnm der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde der Bürgermeiſter Sſchmidt, deſſen Amts
periode am 1. April 1918 abläuſt, auf weitere la Jahre
mit einem Gehalt von 7200 Mk. und 600 Mk. Mietsent
ſchädigung wiedergewählt

S Aus dem Kreiſe, 2. Juli. Oie Unverbeſſer-
lächen. Neulich wollte ich an einer Obſtbude einige
Kirſchen kaufen. Trotz der hohen Preiſe. Aber die Kinder
wollen doch auch einmal, wenigſtens einmal im Jahre,
Kirſchen eſſen. Vor mir wurde eine Frau bedient. Wie
viel wollen Sie haben fragte der Händler Sovpiel, wie
für einen Kuchen nötig iſt, drei

i es der dent le
und, war die Antwort.
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ruct derr 759 ndrei Pfund S m ausgibt. Sie muß es ja am beſtenwiſſen, ob ſie das kann. Aber, daß ſie allen behördlichen
Verboten, allen Ermahnungen von anderer Seite zum
Trotz ſelbſt jetzt, wo es mit unſerer Grnährung ſo ſchwach
beſtellt iſt und Hunderttauſende froh wären, wenn ihre
Brotration erhöht würde, Kirſchkuchen bäckt, und das auch
noch ganz offen wie etwas Selbſtverſtändliches ausſpricht,
das iſt empörend. Es iſt ein offenes Geheimnis daß auch
die Verpflegung unſerer Soldaten an der Front ſchlechter
geworden iſt, daß die ſich vielfach mit trockenen Kommiß-
rot begnügen müſſen, dieſe Frau aber füllt ſich den Magen
mit Kirſchkuchen. Sollte ſte ſich nicht deſſen ſchämen und
es wenigſtens nur heimlich tun Jntereſſant aber wäre
es, feſtzuſtellen, woher ſte Mehl, Milch, Butter und Eier
hat. Von ihrer Rakion kann ſie das doch nicht erübrigt
haben. Solange aber ein Teil des Volkes ſich mehr gönnt,
als ihm zukommt und der andere Teil erhält, ſolange wird
die Miß ſtimmung weiter, beſonders ſtädtiſcher Kreiſe nicht
aufhören. Hungern wollen wir gern, wenn es nötig iſt,
aber danm ſollen es auch alle

Mücheln verd Umngegend.
3. Juli.

F Barnſtedt, 2. Juli. Das ſcham loſe Benehmen
einer Frau und mehrerer Mädchen hat vor dem Schöffen
gericht Querfurt kürzlich ſeine Sühne gefunden. Die An
lage warf der Frau Hedwig Koch und den Mädchen Lina
Waälter, Marta Eckardt und Ling Schönhardt
vor, ſich ſranzöſiſchen Kriegsgefangenen gegenüber ehrlos
betragen und ihnen außer Goldſchmuck auch Schokolade
und dergleichen zugeſtecht zu haben. Dieſe Schande belegte
das Schöfſengericht bei der Frau Koch mit einem Monat
Gefängnis, während die Ling Walter und Marta Eckhardt
zu 100 Mk. und Lina Schönhardt zu 50 Mk. Geldſtrafe
verurteilt wurden.

Niedereichſtädt, 2. Juli. Nächſten Sonntag den
8. Juli, vormittags 10 Uhr, wird unſer neuer Pfarrer
Paſtor Guhr, bisher an der Luthergemeinde in Breslau
durch Superintendent Roſenthal in ſein Amt eingeführt
werden.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 2. Juli. Jede Ausfuhr
von Nuß, Zuch und Magervieh aus dem Kreiſe iſt künf
tig nur mit Genehmigung des Kreisgusſchuſſes geſtattet.
Die Genehmigung wird nur erteilt, wenn der beantragende
Käufer die Beſcheinigumg des empfangenden Kommunal
verbandes vorlegt, daß dieſer mit der Einführung einver-
ſtänden iſt und die Nutzung entſprechend überwacht. Bei
der Exteilung der Ausfuhrgenehmigung wird dem Ver
lader eine beſondere gelbe Verladekarte für Natz- Zucht
und Magervieh mitgegeben, nachdem auf dieſer Karte der
Einſfuhrgenehmigungsvermerk des zuſtändigen Kommunal
verbandes angebracht iſt. Verkäufe und Verladungen nach
qußerhalb der Proving unterliegen nach wie vor der Ge
nehmigung des Viehhandels verbandes (grünte Verlade-
karten ſ. Die Viehbeſitzer und Händler des Kreiſes wer
den auf die genaue Beachtung der vorſtehenden Beſtim
mungen hingewieſen

ſo wa 1700 M. Scha

Wetterwarte.
B. W. am 8. 7.: Trocken, teils heiter teils wolkig,

Nacht etwas kühl, Tag etwas wärmer. 7.: Wärmer,
heiter trocken. 5. 7.: Warm, teilweiſe wolkig, Gewitter
neigung, ſtrichweiſe Regen. 6. 7.: Warm, vielfach wolkig,
Gewitterregen, Abkühlung

Gerichtsverhancllungen.
Frau Kupfer vor den Geſchworenen

In der weiteren Beweisgufnahme ſtimmt einen breiten
Raum die Erörterung des Falles Stolz in Anſpruch. Der
Inhaber der Firma Gebrüder Stolz, Kaufmann Stolz, be
teiligte ſich zugleich mit einigen Angeſtellten ſeiner Firma
an den Kupferſchen Unternehmungen. Die Summe, die
dieſe Gruppe von Einlegern im ganzen gebracht hat, gibt
die Angeklagte auf 400 000 Mk. an. Von der Gruppe
Stolz wird jedoch die Summe der Geſamtkeinlagen viel
höher berechnet. Die Angeklagte hat bei ihren Konfe
renzen mit Stolz u. a. auch von ihren ſehr bedeutenden
Benzollieſerungen für die Kraftwagentruppen erzählt und
mehrere gefälſchte Schreiben vorgelegt, in denen von mili
täriſchen Behörden rieſige Poſten Benzol, Tran uſw. be
ſtellt wurden. Die angebliche Kaufſümme dieſer Waren
ging in die Millionen. Dieſes Schreiben hat die Ange
klagte mit dem Namen eines Grafen Hackelberg unter
zeichnet. Einige Male hat ſie ſich aalch eines anderen un
leſerlichen Namens bedient. Wie die Angeklagte angibt,
iſt ſte von der Gruppe Stolz beſonders gedrängt worden.
Dieſe hat demnach einmal Gewinne erhalten, die ſich auf
75 Prozent des Einlagekapitals belieſfen. Wenn Frau
Kupfer alles hätte aguszahlen müſſert, was der Gruppe
Stolz zufallen ſollte, ſo wäre nach den Angaben der An
geklagken eine Summe von 5-6 Millionen hergusge
kommen. Der Zeuge Georg Stolz bekundet, er habe mit
einer Einlage von 300 M. bei Frau Kupfer angefangen.
Man vereinbarte zunächſt 10 Prozent Verdienſt. Allmäh
lich wagte er höhere Beträge. Aber die Geſamtſumme der
Einlagen vermag der Zeuge keine beſtimmten Angaben
zu machen, ebenſo nicht über die Höhe des erzielten Ge
winns. Er überreichte dem Gericht eine Aufſtellung, nach
der die Firma Stolz allein, alſo ohne die Anterbeteiligten,
einen Gewinn von 160 000 Mk. gehabt habe. Nach den
Berechnungen des Konkursverwalters ſoll jedoch die Firma
Stolz allein 395 000 Mk. gewonnen haben. Wahrſcheinlich
ſet der Gewinn noch höher. Die Angaben des Zeugen und
die Aufſtellung des Konkursverwalters gehen ſehr weit
auseinander.

Bei den weiter vernommenen Zeugen bietet ſich immer
wieder dasſelbe Bild. Der Kaufmann Alexander Baum
in Schroda hat zweimal 10000 Mk. gegeben, die er mit
einem Gewinn von 2400 Mk. zurückerhielt. Er beteiligte
ſich dann noch mit 40 000 Mk. von denen er nichts zurück
erhalten hat. Jhm iſt ſomit ein Schaden von 37600 Mk.
entſtanden. Der Kaufmann Guſtav Nathan-Berlin hat
mit einem anderen zuſammen 150 000 Mk. eingelegt. Der
Zeuge hat auf Grund der bekannten Vorſpiegelungen
100 600 Mk. gezahlt. Fräulein Grohnau war ſeit dem
März 1915 bei der Angeklagten Buchhalterin. Jm Geſchäft
waren zeitweiſe zehn Reiſende tätig. Die Zeugin hat im
Vertrauen auf die Wahrheit der Angaben der Angeklagten
Einlagen von ihren Exrſparniſſen im Geſamtbet

a n erlitten hat. Die Zeugingibt aber auf Vorbehalt zu, daß Frau Kupfer ſie mehrfach
aufgefordert hat, Geld abzuheben. Kaufmann Karl Fuchs
hat 6000 Mk. verloren, der Rentner Ernſt Glang 11 780
Mark. Er gab 12000 Mk. Kriegsanleihe, die einen Wert
von 11 780 Mk. hatte. Der Kaufmann Guſtav Goldmann
berechnet ſeinen Verluſt auf 19 750 Mk. Er hat einige
beſte die verſprochenen 10 Prozent als Gewinnanteil er
halten.

Vermiſchtes.
Die Krawalle in Düſſelsorf, Gleiwitz

und Stettin,
Jn der letzten Zeit iſt es leider an einigen Orten

Deutſchlands zu Unruhen und Krawallen gekomnmen, an
denen ſich ehrvergeſſene Frauen, halbwüchſige Burſchen
und ſogar Kinder beteiligt haben. Außerdem iſt feſtge
ſtellt, daß auch belgiſche und ruſſiſche Arbetter an den Un
ruhen beteiligt waren, ja, ſie zum großen Teil überhaupt
erſt angeſtiftet haben. Jm einzelnen erfahren wir über
dieſe bedauerlichen Vorgänge folgendes:

Jn Düſſeldorf
kam es am 28. Juni, wie ſchon gemeldet, zu bedauerlichen
Ausſchreitungen, an denen ſich halbwüchſige Burſchen,
Kinder, ſowie Frauen beteiligten Sie rotteten ſich in
einem Stadtteil zuſammen und räumten dort einige Läden
umd Warenlager aus. Bezeichnend für den Geiſt der Teil
nehmer an dieſen Krawallen iſt, daß in erſter Linie alko
holtſche Getränke entwendet wurden, während die vor
handenen Lebensmittel auf der Straße gausgeſtreut und
zum großen Teih vernichdet wurden. An dieſen Unruhen
haben auch feindliche Arbeiter in größerer Anzahl teil
genommen. Bedauernswerterweiſe wurden ſie ſogar durch
einen Teil der einheimiſchen Bevölkerung in Schutz ge
nommen. Es gelang, eine große Zahl dieſer fremden
Leute hinter Schloß und Riege zu ſetzen. Sie
gehen ihrer wohlverdienten Strafe entgegen. Der kom
mandierende General in Düſſeldorf hat ſofort ein außer
ordentliches Kriegsgericht eingeſetzt, das, wie bereits mit
eteilt wurde, am nächſten Tage in Tätigkeit getreten iſt.
s hat Beſtrafungen bis zu ſechs Jahren Zuchthaus ver

hängt, eine Straſe, die in Anbetracht der Vorgänge als
ſicht zu niedrig zu betrachten iſt. Zur Unterſtützung der
Poligei iſt auch Militär herangezogen worden, das aber
micht hat einzuſchreiten brauchen. Abends herrſchte be
reits wieder Ruhe die auch nachts anhielt. Ebenſo iſt
zur Zeit die Ruhe vollſtändig wieder hergeſtellt.

Zu kleineren Ausſchreitungen iſt es
im Kohlen und Etſengebiet Schleſiens,

nämlich in Glei witz und Hindenburg gekommen.
An beiden Orten mußte zur Anterſtilzung der ſchwachen
Ortspolizei- Militär herangezogen werden, das aber eben
falls nicht einzuſchreiten brauchte Auch dort herrſcht zur
Zeit vollſtändig Ruhe. Als Grund für dieſe Ausſchrei
tungen wurden Ernährungsſchwierigkeiten angegebenAuch hier iſt feſtgeſtellt worden, daß ausländiſche Arhetten

die aus dem Weſten zugeßogen ſind, an den Ausſchreitungen
in erheblichem Maße beteiligt geweſen ſind.

Uber die Ausſchreitungen der letzten Zeit
in Stettin

warert viele Gerüchte in ganz Deutſchland verbreitet. Es
ſei deshalb noch einmal feſtgeſtellt, daß keinerlei Lebens
mittel nach dem Auslande fortgebracht worden ſind

Jn allen dieſen Orten iſt die Ruhe wieder hergeſtellt.
Das iſt ſehr erfreulich. Trotzdem aber wird das trübe
Bild, das dieſe Ausſchreitungen hervorgerufen haben, nicht
verwiſcht. Das Bild iſt umſo trüber, als durch derartige
Vorgänge nicht das Geringſte erreicht werden kann. Es
iſt ſchon ſo oft geſagt worden, daß das zur Verteilung
kommt, was vorhanden iſt, daß die Lage aber durch nichts
gebeſſert werden kann, auch nicht durch Ausſchreitungen
oder gar durch einen Frieden, der mit dem heutigen Tage
eintreten ſollte.

Jn der ganzen Welt herrſcht eine Lebensmittelnot,
ſo daß wir nirgends Getreide oder andere Nahrungsmittel
für unſere eigenen Bedürfniſſe bekommen können. Durch
ſolche Ausſchreitungen wird aber nur der
Krieg verlämnge rit. Unſere Feinde raffen ſich, ſobald
ſie derartiges hören, von neuem wieder auf, weil ſie hoffen,
daß Deutſchland bald zuſammenbreche. Wir werden alſo
nur am eigenen Körper durch ſolche Krawalle geſtraft. Be
ſonders hart werden die betroffen, die ſich in eigener Per
ſon daran beteiligen; eine mehrjährige Zuchthausſtrafe iſt
nicht zu gering für ſolche ehrvergeſſenen Perſonen.

Neueſte Nachrichten.
Der türkiſche Heeresbericht.

Konſtantinopel, 3. Juli. Amtlicher Heeresbe
richt vom 2. Juli: An der Kaukaſusfront dieſelbe geringe
Gefechtstätigkeit wie in den letzten Tagen. In Galizien
trafen die ruſſiſchen Angriffe auf unſere dort kämpfenden
Truppen. Alle ſeindlichem Angriſfe wurden blutig abge
ſchlagen.

Griechiſches Torpedoboot geſunken.
Paris, 3. Juli. (Agence Havas.) Der griechiſche

Torpedobootszerſtorer „Dora“ iſt am 28. Juni mit einem
franzöſiſchen Stabe und franzöſiſcher Beſatzung nach einer
doppelten Exploſion im Mirttelmeer untergegangen. Er
befand ſich 100 Meter von einem Handelsſchiff entfernt,
das er geleitete. Es werden neun Mann, darunter viele
Offiziere, vermißt.

26 76059 Tonnen verſenkt,
Berlin, 3. Juli. Neue Unterſeebootserfolge auf dem

Nördlichen Kriegsſchauplätz: 26 700 Br. -Reg.-To.
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich ein unter

Sicherung fahrender bewaffneter engliſcher Dampfer von
etwa 5000 Sonnen, mit Kohlenladung, ein ſehr großer ge
ſicherter bewaffneter engliſch ampfſer, deſſen Kapitän

h e
Tonnen. Zwei Segter hatten Fiſche und Stückgut geladen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 3. Juli. (Großes Hauptquartier.)

et her Krtegsſchanplan,
Erſt gegen Abend lebte allgemein die Feuertätigkeit

auf. Sie erreichte im Ypernabſchnitt erhebliche Stärke.
Bei der Heeresgruppe

Kronprinz Rupprechthatten eigene Vorſtöße in die engliſchen Linien nördlirh
des Kanals von La Baſſee, weſtlich von Lens und bei
Bulleeourt gute Erkundungsergebniſſe. Auch in einem
Poſtengefecht bei Hargicourt nordweſtlich von St. Quen
tin wurden von uns Gefangene gemacht und Kriegsgerät
geborgen

An der Front
des Deutſchen Kronprinzen

ſuchten wiederum die Franzoſen die verlorenen Gräben
an der Hochfläche von La Bovelle und auf dem linken
Maasufer zurückzugewinnen. Südöſtlich von Cerny
brachen zwei Angriſſe in unſerer Abwehrwirkung verluſt
reich zuſammen. Am Walde von Avocourt und an der
Höhe 304 verhinderte unſer Vernichtungsfeuer die zum
Angriff bereitgeſtellten feindlichen Sturmtruppen, die
Gräben nach vorwärts zu verlaſſen. Am Pöhlberg in der
Champagne, gelang ein eigenes Unternehmen wie beab
ſichtigt. Die Erkunder brachten Gefangene und Beute
zurück.

6 feindliche Jlugzeuge wurden abgeſchoſſen. Eins davon
durch Rittmeiſter Freiherrn v. Richthofen.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Während zwiſchen der Oſtſee und dem Pripjet die Ge

fechtstätigkeit unr bei Riga und Smorgon ſich ſteigerte
war der Feuerkampf ſtark am Mittellanf des Skochod, wo
ruſſiſche Teilangriffe an der Bahn Kowel-Luck verluſtreirh
ſcheiterten und ſüdwärts bis an die Zlota Lipa. Dort
hatte die

Schlacht in Oſtgalizien
ihren Fortgang genommen.

über die Höhen des weſtlichen Strypaufers vor
brechend, gelang es ruſſiſchen Maſſenangriffen
die Einbruchsſtellen des Vortages nordwärts zu ver
breitern. Das Eingreifen unſerer Reſerven gebot dem
Feinde Halt.

Be Koniuchy ſind vor und nachmittags ſtarke An
griffe der Ruſſen vor den neuen Stellungen unter ſchweren
Verluſten zuſammengebrochen. Weiter ſüdlich fand der
Feind visher nicht die Kraſt, ſeine Angriffe gegen die
Höhenſtellungen bei Brzezany zu erneuern

Jn den Karpathen in Rumänien
Mazedonien iſt die Lage unverändert.

Erſter Generalgnartiermeiſter Ludendorff.
W. T.

und in
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